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K 0169/2022 (DDI) 

Kleine Anfrage David Häner (FDP.Die Liberalen, Breitenbach): Hilfefristen Rettungs-

dienst (07.09.2022)  

 

Die Solothurner Spitäler AG (soH) betreibt drei Rettungsdienststandorte im Kanton Solothurn, 

wodurch die notfallmedizinische Patientenversorgung rund um die Uhr sichergestellt werden 

soll. 

Zusätzlich hat die soH für die rettungsdienstliche Versorgung des westlichen Kantonsteils mit 

dem Rettungsdienst Grenchen und für die Versorgung des Kantonsgebiets nördlich des Juras 

mit dem Rettungsdienst NordWestSchweiz AG (NWS) Leistungsvereinbarungen. 

In Folge der Zunahme von Einsätzen (Spitalschliessung, demographische Entwicklung) kommt 

es im Laufental/Thierstein daher zur Konstellation, dass die Kapazitäten zu knapp sind und 

Rettungswagen aus Basel, Reinach oder aber Liestal gerufen werden müssen. Dabei geht 

wertvolle Zeit verloren, die im Einzelfall über Leben oder Tod entscheiden kann. 

Der Interverband für Rettungswesen gibt als Richtlinie (die sogenannte Hilfsfrist) an, dass ein 

Rettungswagen in 90% der Fälle innerhalb von 15 Minuten vor Ort sein muss. In Annahme, 

dass sich diese Regelung nur auf P1-Einsätze (sofortige Einsätze mit Sondersignal für einen 

Notfall bei bestehender oder vermuteter Beeinträchtigung der Vitalfunktionen) bezieht. 

Ein in allen Situationen professioneller und funktionierender Rettungsdienst ist für unsere 

Bevölkerung und deren Bezirke von höchster Bedeutung. 

 

Der Regierungsrat wird deshalb gebeten, die folgenden Fragen zu beantworten: 

1. Wie hoch sind die Erfüllungsquoten der 15-minütigen Hilfsfrist bei Einsätzen für die ver-

schiedenen Rettungsdienste im Kanton Solothurn für die Jahre ab 2018? Wie lange betru-

gen die durchschnittlichen Hilfsfristen? 

2. Wie hoch sind die Erfüllungsquoten der 15-minütigen Hilfsfrist bei P1-Einsätzen für die 

verschiedenen Bezirke im Kanton Solothurn für die Jahre ab 2018? Wie lange betrugen die 

durchschnittlichen Hilfsfristen? 

3. Gibt es einen oder mehrere Rettungsdienste bzw. Gebiete, in denen die Richtwerte deut-

lich unter- bzw. überschritten wurden? Falls ja, lässt sich ein Muster erkennen (z.B. in Be-

zug auf geografische Kriterien oder auf die Art des Betreibers)? 

4. Ist der Rettungsdienstliche-Vorhalt (gemäss Vorgabe des Interverbandes für Rettungswe-

sen [IVR] zur Hilfsfristerreichung) in allen Bezirken ausreichend? Falls nein, welche Lösun-

gen werden hierzu angestrebt? 

5. Sind die Personalressourcen im Rettungsdienst ausreichend, um den Bedarf nach IVR zur 

Hilfsfristerreichung in allen Bezirken sicherzustellen? 

 

Begründung 07.09.2022: Im Vorstosstext enthalten. 
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